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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


| ; icher Abo in Thorn bei der Expedition 
I Vierteljährlicher Abonnementspreis in Th Mt., bei allen Poſt⸗ 
Ynftalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


llden 


A. Fuhrich. Ino⸗ 
umark: J. Köpke. 


Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 


1 


Inferaten-Annahme auswärts: Strasburg: 
wesslam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. N e 
Wraubenz: Guftan Röthe. Lauenburg: 


Deutſches Reick. 


Berlin, 1. Juli. 


EA N 
2 0 8 


alutbatterie und der „Mars“ 


hi Feuilleton. 
Das Mädchen aus der Fremde. 


4; (Fortſetzung.) 

„Das in nicht wahr!“ bemerkte Marberg 
kurz und anſcheinend ohne weitere Erregung; 
nur ſeine Wangen hatten ſich etwas blaſſer 
gefärbt. „Dieſe Trauung war eine fingirte, 
der Prieſter ein beſtochener Komödiant — und 
das junge leichtfertige Ding, das Joſeph ſo 
dumm ir . Garn lief —u 

„Beſchimpfen Sie nicht das Andenken Ihres 
ehr chrenwerthen Bruders, Herr Graf! Ich 
ſage Ionen, — dieſe Trauung hat wirklich 
Aattgefunben und hat nach Tatholijem Ritus 
und ſpaniſchem Geſetz volle Rechtsgültigkeit, 
— hatte fie damals und hat fie heute noch!“ 

„8 Zaha! Was faſeln Sie da ? Wo ſollte 
be diese Verehelichung vor fih gegangen fein, 

ar" 

Chriſtian lächelte und verneigte ſich leicht. 

en en des Dörfens Monde, 


naht der kaſtiltaniſchen Hafenfeſtung Sant 
Andre, und zwar eine halbe Be vor Mitter- 
nacht am 16. April anno 1851. — Ich denke, 


dich in die Lehne feines Fauteulls 
trogig. 
haben.“ 


as iſt genau.“ 

Marberg ſtieß einen Fluch aus und ließ 
zurückfallen. 
Marberg dann 
„Ich möchte das — Märchen zu Ende 


„Das übrige könnte ich mir ebenſo gut von 
nen erzählen laſſen. — Das junge Paar 
ſchwelgte in feinem Liebesglück, bis — tragiſches 
Geſchick! — das Geſpenſt des Todes ſich 
langſam zwiſchen ihnen zu erheben begann. 
Graf Joſeph Marberg hatte zu lange ſich dem 


v Was weiter?“ rief Graf M 


Tr 
2 
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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Donnerſtag, den 2. Juli 


1891. 


— — 
Inſertionsgebühr 
die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 A 


Annoncen-Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Thorner 


he Zeitung 


| @epebition 
M. Jung. | 


ift der Name „Generalfeldmarſchall Graf Moltke“ 


in Schweidnitz 
Regimentes befindet ſich die Ruheſtätte Moltkes. 

— Das „Armee⸗Verordnungs⸗Blatt“ ver⸗ 
öffentlicht nachſtehende Allerhöchſte Kabinetsordre, 
betreffend Anlegung von Trauer für den ver⸗ 


I. Armee⸗Korps: Um das Andenken des da⸗ 
ſart von Schellendorff I., 


General des I. Armee⸗Korps, zu ehren, be⸗ 
ſtimme Ich hierdurch, daß die Offiziere des I. 


eine Abordnung, beſtehend aus dem Kommandeur, 


Sekond⸗Lieutenant und ein Feldwebel, 


Mein Haus ſich hohe Verdienſte um die 
und das Vaterland erworben hat — eine Ab⸗ 


ordnung von 3 Offizieren zur Beiſetzung des freiheit führen. 


Dahingeſchiedenen zu entſenden. — Das Kriegs⸗ 
Miniſterium hat hiernach das Weitere zu ver⸗ 
anlaſſen und dieſe Meine Ordre der Armee be⸗ 


kannt zu machen. Berlin, den 24. Juni 1891. 


' An das um?: 
— Nach dem Lotterieplan für Afrika ſollen 


von den 8 Millionen Mark Verkaufserlös aus | in San Joſe (Kalifornien) verſpürt. 


den Looſen 4 Millionen Mark für die Gewinne 


und 2½ Millionen Mark für Afrika verwendet hohen Leuchtthurmes, 


werden, ſodaß 1½ 
Entſchädigung für Bankiers und Looſehändler. 
Dem Vernehmen nach hat der Schaaffhauſen⸗ 
ſche Bankverein in Köln ein Konfortium ge⸗ 
bildet, welches die Looſe übernehmen ſoll. Die 


: Brückenſtraße 10. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗ Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. | 


verliehen worden. In der Heimathprovinz biejes | bittert ſich zeigt durch die bevorſtehende Publi⸗ 
und Glatz garniſonirenden] kation des aus der Initiative des Landtages 


ewiglen General der Infanterie Bronſart von 1 ½ 
Schellendorf I., kommandirenden General des Mark 


hingeſchiedenen Generals der Infanterie Bron: | Stempelſteuer beträgt bekanntlich 5 pCt. vom | zu beklagen. 
kommandirenden]Nennwerth der Looſe. 


Armee⸗Korps und des Grenadier⸗Regiments à 20 Mk 1 Mt. 
König Friedrich J. (4. Oſtpreußiſches) Nr. 5 looſe fol dieſe 
vom 26. d. M. an drei Tagen Trauer (Flor | von 20 Mk. entrichten, 
um den linken Unterarm) anzulegen haben.] Steuerfreiheit für die 
Außerdem iſt Seitens des genannten Regiments zu erlangen. 


1 Stabsoffizier, 1 Hauptmann, 1 Premier⸗, 1 befreit werden, 
und | thätige Zwecke gehören. 
Seitens des Kriegs⸗Miniſteriums — an befjen | Beften von Kriegsdampfern und militäriſchen] Mitglieder der Konferenz 
Spitze der Verewigte in treuer Hingebung an | Stationen aber ift doch keine Lotterie zu mild⸗ 
Armee | tätigen Zwecken. 


ſerſchttterungen, die von unterirdiſchem Getöſe 


Millionen übrig bleiben zur | den Einwohnern entſtand. 


Nedaktion: Bruückenſtraße 39. | Snferuten-Bimapıne auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


udolf Moſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
u. ſäͤmmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


— Dem ſchleſiſchen Füſilierregiment Nr. 38 J man bei Unterbringung der Looſe in erſter waren, fielen ſogleich ein, Schornſteine ſtürzten 


Reihe angewieſen iſt, in höchſtem Maße er⸗ auf die Straßen hinab und die Einwohner 
liefen halbbekleidet aus den Hotels und den 
Häuſern; viele wurden durch herabſtürzende 
Steine verwundet. — Am Montag ſind in 
Tregnago und Cogolo neuerliche ſtarke Erdſtöße 
verſpürt worden. Die ſeit dem letzten Erdbeben 
wird. In dem urſprünglichen Plan waren nur zur Stütze baufälliger Häuſer aufgeführten 

Millionen für Afrika und 2¼ Millionen | Mauern und angebrachten Holzſtützen brachen 
Debitkoſten für Unterbringung der Looſe] zuſammen. Die Bevölkerung flüchtete ins freie 
vorgeſehen. Die an das Reich zu entrichtende] Feld. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht 


hervorgegangenen Geſetzes, in welchem den 
Privathändlern mit Looſen der Handel mit 
Looſen der preußiſchen Staatslotterie unterſagt 


Danach würde für 
8 Millionen Mark Looſe 400 000 Mk. Stempel: 
ſteuer zu zahlen ſein, oder von jedem Loos 
Der Abnehmer der Afrika⸗ 
Mark noch außer dem Betrag 
wenn es nicht gelingt, 
Afrikalooſe beim Reiche 
Nach dem Reichsſtempelſteuergeſetz 
aber dürfen nur ſolche Looſe von der Steuer 


— Die alljährlich ſtattfindenden Konferenzen 
von Mitgliedern der Landesdirektorien in der 
preußiſchen Monarchie werden diesmal in Han⸗ 
nover heute und morgen abgehalten werden. 
Nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegen⸗ 
heiten, die ſich, nach dem „Hann. Kour.“, auf 
Beſprechung wichtiger gemeinſamer Fragen der 
Provinzial⸗Verwaltungen beziehen, werden auch 
die Sehens würdigkeiten Hannovers beſichtigt 
welche zu Lotterien für mild: | werden, namentlich das Altſtädter Rathhaus, 
Eine Lotterie zum | bei welchem Anlaß die Stadtverwaltung die 
zu einem Imbiß im 
Rathskeller einladet, das Keſtnermuſeum, die 
ſtädtiſche Brauerei, die Eilenriede. 

. . —— 

— Unter Sofia berichten wir über Erd⸗ Ausland. 
erſchütterungen. Nachträglich ſind uns folgende Petersburg, 30. Juni. 
Meldungen zugegangen, die wir an dieſer ruſſiſchen Reich ſind die Lehrer an 
Stelle wiedergeben: Eine Reihe ſtärkerer Erd⸗ 


Nur eine gewaltſame Aus⸗ 
legung des Reichsgeſetzes könnte zur Steuer⸗ 


Im ganzen 
den deutſchen 


worden, daß ſie ihre gegenwärtigen Stellungen 
wurden am Montag Morgen aufzugeben haben werden, falls ſie bis zum 
Der erſte] September nicht ein gutes Examen in der 
Schwanken des 240 Fuß ruſſiſchen Sprache beſtanden haben. Der angebliche 
wodurch eine Panik unter | Zweck dieſer Verfügung ſoll der ſein, den 
Ein im Bau be⸗ deutſchen Lehrern und Schülern gleiche Geläufig⸗ 
griffenes Gebäude ſtürzte ein. Mehrere andere keit in der ruſſiſchen und in der deutſchen 
geriethen in Schwankungen. Nach einer Sprache zu verſchaffen. 

Meldung aus San Franzisko fand am Montag Petersburg, 30. Juni. Der Stadt⸗ 
daſelbſt eine Erſchütterung ſtatt, die aber keinen hauptmann Greffer hat angeordnet, daß, um 


begleitet waren, 


Stoß verurſachte ein 


Proviſion von 1%, Millionen Mark für bie | großen Schaden anrichtet. In San Joſe dem unberechtigten Aufenthalt von Hebräern 


Unterbringung der Looſe iſt ja an ſich beträcht⸗ 
lich. Gleichwohl bezweifelt man, 


ob dieſelbe | Schaden. 


in der Reſidenzſtadt vorzubeugen, 


verurſachte das Erdbeben jedoch erheblichen 
Handwerker beim Verlaſſen von 


5 die hebräiſchen 
Die ganze Stadt wurde erſchüttert; 


St. Petersburg 


ausreichen werde, die Unterbringung der Looſe ganze Häuſerreihen wurden gehoben und ſtürzten | ſofort aus den Zunftliſten zu ſtreichen und ihre 


zu ermöglichen. 
ganze Kreis der Gewerbetreibenden, auf die 


todtbringenden Gifthauch der Sierra Guaderrama, ſelbſt Juana, 


ausgeſetzt; die fürchterliche Pulmonia ſollte 
auch ihn zu ihrem Opfer erküren. Er zog ſich, 
krank und ſiech, mit der jungen Gattin nach 


dem milden Klima der andaluſiſchen Tiefebene Zeit 


zurück, dort am Guadalquivir, nahe bei Sevilla, 
miethete er ein Landhaus, 
lebend verlaſſen ſollte; 

bereits fo weit vorgefchritten, 


jein Ende nahe ſei, ftand Juanna, die heiß⸗ 
geliebte Gattin vor ihrer Niederkunft. 
dieſer verhängniß vollen Epoche wandte ſich 
arme, ſchier verzweifelte Graf an ſeinen Bruder, 
ſchilderte ihm in bewegten Worten feine hülfloſe 
Lage und bat ihn, an ſein Sterbebett zu kommen, 
ſich mit ihm zu verföhnen und an feiner Statt 
die Sorge für die geliebte Juana und das zu 
erwartende Kind zu übernehmen. 
kam, — aber nicht als barmherziger Samariter, 
ſondern mit einem teufliſchen, 
im Sinne, der leider nur zu 
Bei ſeiner Ankunft im 
überſah er mit einem Blick die ganze Situation, 
die ſeinen Zwecken nicht günſtiger ſein konnte: 


gut gelingen ſollte. 


Es kommt dazu, daß der] dann mit 


das er nicht mehr ſinn geweſen, 
die Krankheit war | Ort kannte, 

daß ſelbſt die] nichts war als der ſchwärmeriſch angebetete Joſe, 
balſamiſchen Lüfte jener herrlichen Fruchtebene ehelich verbunden worden war, — eine Indolenz, 
ſie nicht mehr aufzuhalten vermochten. — Juſt die nur durch die Charakterſchwäche dieſes naiven | fo 
zur ſelben Zeit, wo Joſeph fühlen mußte, daß | Geſchöpfes zu erklären iſt. 


In] aufgewachſen in der gedankenträgen Sorg⸗ 
ber | loſigkeit ihrer Nation, 


Und der | zu ſehr zu begünſtigen. 
verruchten Plan | Tod des Vaters zu berichten, 


Haufe des Unglücks] geborenen, des Grafen Hermann Marberg, — 


einer allmählichen wellenförmigen | Familien und Angehörigen an die Orte ihrer 
Bewegung um. Gebäude, die noch unfertig Seßhaftigkeit abzufertigen ſind. 

das arme Ding, das weder leſen, wurde von ihrem wackeren Schwager mit der 
noch ſchreiben konnte, wußte vielleicht nicht viel Nachricht überraſcht, der vermeintliche Gemahl 
mehr von den Verhältniſſen des Gemahla ; ſei ein gewiſſenloſer Betrüger geweſen, ſie ſelbſt 
ſie hatte in ihrer Liebe, ihrer Hingebung nicht | eine Entehrte, die ihrem Kinde nur den eigenen 
gefunden, ſich darum zu bekümmern. Es] Familiennamen, den Namen Codolani, geben 
iſt ein unbegreiflicher, verhängnißvoller Leicht⸗J dürfe. Und da dieſer Ehrenmann alle Beweiſe 
daß die Arme nicht einmal den | für die Rechtsgültigkeit der Ehe ſeines Bruders 
wo fie mit dem Gatten, der ihr | hinweggeräumkt zu haben glaubte, fo reiſte er 
mit der Befriedigung ab, nunmehr der un⸗ 
beſtrittene Erbe des Familiengutes zu ſein, um 
befriedigter, als er von dem Arzt noch die 
Vertrauensſelig, | Verſicherung erhalten hatte, daß die Wöchnerin 
Naturkind, | jehr bald mit Tod abgehen dürfte. Dieſe 
Prophezeiung erwies ſich nun allerdings als 
hatte Juana keinen] falſch; Juana erholte ſich nach langwierigem 
andern Beruf, als den der hingebenden] Krankenlager; aber der furchtbare Schlag hatte 
Gattin gefunden; ihre Liebe wor das große | ihren Geiſt für immer zerrüttet. Mit dem Reſt 
Wirken, in dem ihre ganze Lebenskraft aufging] ihres kleinen Vermögens, das ſie aus der Ein⸗ 
Das war Alles wie dazu geſchaffen, die nieder⸗ richtung des Landhauses löſte, zog ſie mit 
trächtigen Abſichten ihres — Schwagers nur] Carlota, ihrem Töchterchen, nach Aſturien zurück 
Dieſer Mann, der ſich] und fand bei einer Familie Aufnahme; ihr 
wohl gehütet haben dürfte, dem Bruder bem Großvater war ja gleich nach ihrer Flucht aus 
wäre nun — dem Heimathsdorfe geſtorben, und ſie bemühte 
nach dem Ableben des Haupterben, des Erſt⸗ ſich ängſtlich, ihre vermeintliche Schande 
vor allen denen zu verbergen, die ſie einſt 
der Herr über das geſammte Familienver⸗ gekannt hatte. — Das übrige iſt für uns 
mögen geworden, wenn Joſeph eben ohne jene | von keinem weiteren Belang. Sie erkannten 


als ungebildetes, unerfahrenes 


Joſeph hart am Rande des Grabes, Juana im unbequemen Erben geſtorben wäre. Aber das | wohl ſpäter in der Geigerin Mezanello und 


Wochenbett, das durch die Sorge um den ſchei⸗ 


denden Gatten ihr gleichfalls zum Sterbelager zu | Joſe durfte 
Es war natürlich ſehr leicht,] nicht wiſſen, 
von geboren ſei. 
5 die | Pläne feines Bruders, 
Papiere, die Trauungsſcheine und was ber | Armen. 


werden drohte. 


die Beiden, die ſich nicht erheben konnten, 
einander zu trennen. Ebenſo leicht war es, 


Sterbende ſonſt noch in die 
legte, einfach zu vernichten. 
noch irgend Jemand von der 
ja den Namen, 


ſich in ein ſtrenges Inkognito gehüllt hatte. Ja 


ließ ſich ja anſcheinend recht gut verbeſſern.] deren Mutter Ihre Nichte und Ihre Schwägerin; 
die Gattin nicht mehr ſehen, durfte] aber Sie wußten, daß Sie wenig zu fürchten 
daß ihm ſchon ein Töchterchen] hatten; Juana hielt ſich ja ſelbſt nicht mehr 
Ahnungslos über die ruchloſen] für die rechtmäßige Wittwe Joſes. Als die 
verſchied er — in deſſen] beiden Damen jedoch vor kurzem abermals in 
Ihrem Geſichtskreiſe auftauchten, da mochte ſich 


Die Leiche wurde einbalſamirt, 


Hand ſeines Bruders | im Todtenſchein fungirte fie natürlich als die] wohl der Wunſch in Ionen regen, fie ein für 
Weder der Arzt des unverehelichten Grafen Joſeph Marberg, und allemal daraus zu verbannen. 
Dienerſchaft mußte | jo ward 
die Herkunft des Grafen, ber | in der Familiengruft beigeſetzt zu werden. 


Dies könnte 
ſie nach Oeſterreich überführt, um] man nämlich als ganz plauſiblen Erklärungs⸗ 
grund für das Fiasko der Spanierin im 
Juana aber, die hinfällige, hilfloſe Wöchnerin, | Theater an der Wien annehmen. Meinen Sie 


Schulen vom Anterrichtsminiſter verſtändigt 


— * 


e in Philippopel ein leichtes von dumpfem, 


Lirdiſchem Getöſe begleitetes Erdbeben mit 
cher Richtung verſpürt. Daſſelbe richtete 
rlei Schaden an. 

Amſterdam, 30. Juni. Es verlautet, 
königin habe angeordnet, daß die deutſche 
iche während des Aufenthalts des deutſchen 
rpaares Hofſprache ſei. Die im königlichen 
is zur Aufnahme des deutſchen Kaiſers 

der Kaiſerin getroffenen Vorbereitungen 


nahezu vollendet, die für die aller⸗ 
ien Herrſchaften beſtimmten Gemächer 
das koſtbarſte ausgeſtattet. — Die 


orragendſten der hieſigen Blätter bringen 
Anlaß des bevorſtehenden kaiſerlichen Ber 
s bereits heute warme Begrüßungsartikel, 
velhen der hohen Befriedigung über die 
dſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den 
In Dynaſtien und den beiden Völkern Aus⸗ 
gegeben wird. Die däniſche Fregatte 
mar“ iſt hier vor Anker gegangen, um 
bie bäniſche Marine bei den bevorſtehenden 
die ichkeiten anläßlich des Beſuchs des Kaiſers 
ertreten. 

New⸗MYork, 30 Juni. Der von Haiti 
aug troffene Dampfer „Czama“ berichtet, es 
he. che daſelbſt Ruhe. Der Präſident Hyppolite 
den Aufſtand vom 28 Mai unterdrückt; 
bei vemfelben find etwa 280 Perſonen getödtet 
worben. Ein Privattelegramm einer Bremer 
ia aus Lima meldet die Ankunft des 
chen Geſchwaders im Hafen von Callao. 


— — 
Provinzielles. 


Rulmfee, 1. Juli. In der am 29. v. 
„ ſtattgehabten Stadtverordneten Ergänzungs⸗ 
für die erſte Abtheilung wurden an Stelle 
ver Herren Kreisbaumeiſter Rohde und Gülle 
bie Herren Kaufmann Scharwenka und Zimmer: 
meiter Franz Bäſell gewählt. 

x Gollub, 30. Juni. Dem in den Ruhe⸗ 
e getretenen Königl. Oberförſter Fetſchrien 
zu Hberförſterei Gollub iſt der rothe Adler⸗ 
orden 3. Klaſſe verliehen worden. An dem ihm 
am Sonnabend zu Ehren gegebenen Feſteſſen 
Schilke'ſchen Hotel hierſelbſt nahmen einige 
39 Berfonen aus Stadt und Land Theil. Herr 
Letſchrien war 48 Jahre als Oberförſter thätig, 
wovon 24 Jahre auf Oberförſterei Gollub fallen. 
die Königliche Regierung zu Marienwerder 
war mit der ruſſiſchen Regierung in Unter⸗ 


Herrn jchwemmte. Ver Eriruntene wurde erſt 
vermißt, als die Pferde ohne ihn nach Hauſe 
kamen, nach einigem Suchen wurde die Leiche 
gefunden. — In den Vormittagsſtunden des 
26. d. M. entſtand auf dem Gehöft des Be⸗ 
ſitzers Omnis in Terreszewo Feuer, die Ge⸗ 
bäude ſind vernichtet, auch noch viele Haus⸗ 
geräthe und Möbelſtücke verbrannt; das Feuer 
ſoll infolge eines Schornſteinbrandes entſtanden 
ſein. — Am Sonnabend hatten wir hier eine 
tropiſche Hitze, in der darauf folgenden Nacht 
und am Sonntag regnete es wolkenbruchartig, 
dabei war der Regen von einem orkanähnlichen 
Sturm begleitet, erheblicher Schaden iſt nicht 
angerichtet. 

Dt. Krone, 30. Juni. Die durch den 
Tod des Lotterieeinnehmers, Kaufmann Otto 
Beckmann hier erledigte Preußiſche Lotterieein⸗ 
nahme, welche bisher noch von Frau B. ver⸗ 
waltet wurde, iſt nunmehr dem Oberſtlieutenant 
a. D. Hubert übertragen worden. — Der 
Kreisbaumeiſter, Regierungs⸗Baumeiſter Nig⸗ 
mann hierſelbſt iſt zum Stadtbaumeiſter in 
Potsdam gewählt. An ſeine Stelle tritt der 
Regierungsbauführer Hennig aus Berlin. 

Schneidemühl, 29. Juni. Die Lokomotive 
der vorgeſtern Nachmittags 3 Uhr 10 Minuten 
von hier abfahrenden Kurierzuges wurde von 
Herrn Sommerfeld aus Landsberg, einem ſtets 
nüchternen und pflichtgetreuen Beamten geführt. 
Zwiſchen Zantoch und Landsberg fiel S. un⸗ 
glücklicherweiſe von der Maſchine, wurde, der 
„Oſtd. Poſt“ zufolge, von dem gerade vorbei⸗ 
fahrenden Güterzuge überfahren und getödtet. 
Herr S., der auf ſo ſchreckliche Weiſe ſein 
Leben verloren hat, iſt vom Schickſal in der 
letzten Zeit ſchwer heimgeſucht worden. Vor 
etwa einem Jahre, als er von Schneidemühl nach 
Landsberg zurückkam, fand er ſeine Frau und 
ſein einziges Kind durch Kohlendunſt erſtickt in 
der Wohnung vor. Dieſes Unglück traf ihn ſo 
ſchwer, daß er ſich für längere Zeit vom Dienſt 
dispenſiren laſſen mußte. Das traurige Geſchick 
des S. erregt allgemeine Theilnahme. 

Pr. Friedland, 29. Juni. Geſtern 
wurde die neuerbaute Kirche in dem Nachbar⸗ 
dorfe Sypniewo in feierlicher Weiſe eingeweiht; 
der hieſige Seminarchor war hinübergefahren, 
um bei der liturgiſchen Andacht mitzuwirken. 


Carthaus, 29. Juni. In dem Dorfe 
H. verunglückte ein Landwirth dieſer Tage da⸗ 


handlung getreten, wonach letztere ein Stück] durch, das ſich ihm, wäbrend er inen Jienen⸗ 
zum Neubau der Brücke hergeben ſollte, los beobachtete, die aus liegende K aufs 

Tue Mey if neigt, verlangt Geſicht ſetzte. Im Nu war den des 

aber freie P ke; die] Mannes mit dem Bienenſchwarme a 

inde Gollu mahme | durch das Schlagen des Bedauerns en er 

1. 3600 Mk. verlieren. bittert, ſtachen die Bienen auf ih: Erſt 
Aus dem Kreiſe Löban, 3 rch wälzen auf dem Erdboden ko er ſich 


Terteszewo, welcher auf der Förſterei Dachs⸗ 
berg als Knecht diente, ertrank am vergangenen 
c—T—ꝛwꝛ—cvt! ———2——24m. 22 ——2w[—jÄ166609-.s— 
nicht auch, Herr Graf? Man ſprach ja ſogar 
in den Blättern davon, daß damals eine offen⸗ 
bar organifirte Bande von Skandalmachern in 
Thätigkeit war.“ 


arberg zuckte trotzig die Achſeln. „Ihre 
lächerlichen Anſchuldigungen laſſen 1 kalt. 
Ich nöchte nur wiſſen, auf welche Art Sie zu 


rrückten Ideen kamen?“ 
Durch einen jener ſcheinbaren Zufälle, in 
denen man den Finger einer weiſen Vorſehung 
erkennen kann. — Sie wußten wohl nicht, daß 
zuang einige Andenken an Joſe bewahrte, unter 
anderem ihren Trauring, eine Uhr mit feinem 
Nomenszuge und — eben jenes Reiſetagebuch, 
welchem ich die hauptſächlichſten Daten meiner 
Erzählung entnahm. Dieſe Aufzeichnungen be⸗ 
anden ſich wohl ſchon lange vor dem Tode 
des zrafen in ihren Händen; denn ſie ent 
n in ihrem letzten Theil nur oberflächliche 
Schiiderungen über den wankend gewordenen 
dbheitszuſtand des Schreibers und ſchließen 
dem Monat September 1851, während 
Orof Marbach erſt am 2. Dez. deſſelben Jahres 
Juana wußteallerdings nicht, welche ſchwere 
tͤung in dieſen Erinnerungen lag, die ihr 
u eure Angebinde des Geliebten waren. 
heute Morgen — auf ihrem Sterbebette, 
gte fie dieſe Dinge in meine Hände. — 
brauche ich Ihnen wohl nicht zu ſagen.“ 
tarberg ſprang auf und ging unruhig auf 
und nieder, offenbar feine Lage überlegend. 
Angenommen, das wäre wirklich ſchon 
dies wahr,“ begann er dann mit rauher 
Stimme, „dieſes ſcheinbare Beweismaterial ge: 
nügt aber doch nicht zu einer gerichtlichen An⸗ 
ug. 
Wenn Sie es nicht vorziehen, die Wahrheit 
„Ihr eigenes Geſtändniß zu bekräftigen, 
ſtet es mich nur eine Reife nach Spanien, 
die letzten Beweiſe zu erbringen. Das 
Kirhendud in Alone dürfte wohl genügenden 
an hluß darüber geben, ob thatſächlich ein 
J Joſe Marberg mit einer gewiſſen Juana 
Sonolani zur angegebenen Zeit getraut wurde.“ 
„Narberg ſchwieg und ſtand mit abgewandtem 
tt am Feußer Mlötzſich drehte er ſich 
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einfach zu beſtätigen. Meinethalben, ja, ich 
habe das gethan, was Sie mir zur Laſt legen. 
Nun, was weiter?“ 

„Was weiter?“ rief Chriſtian erſtaunt. „Ich 
dächte doch..“ 

Marberg unterbrach ihn wieder lachend. 
„Sie erſtaunen? Sie haben wohl erwartet, 
mich demüthig zu Kreuze kriechen zu ſehen? 
Hahaha? Nein, lieber Freurd, dieſes Vergnügen 
werde ich Ihnen nicht gönnen. Ueberdies kann 
ich auch kaum mehr etwas verlieren. — Machen 
Sie mit mir, was Sie wollen, — mir gilt's 
gleich. — Und was wollen Sie mir denn über⸗ 
haupt nehmen? Meinen guten Namen etwa? 
Haha, der iſt unter den Trümmern der Aktien⸗ 
geſellſchaft begraben. Ich erwarte, offen heraus⸗ 
geſagt, jede Minute einen Befehl der Staats⸗ 
anwaltſchaft, die Anlaß genommen hat, ſich mit 
dem Geſchäftsbetrieb meiner bisherigen Aktien⸗ 
geſellſchaft zu beſchäftigen. Und die Anſprüche, 
die Sennorita Carlota Codolani, oder meinet⸗ 
halben: die Komteſſe Marberg, an das ihr von 
Vatersſeite zugefallene Vermögen machen will, 
ſind total gegenſtandslos geworden.“ 25 

„Steht es ſo?“ rief Chriſtian entrüſtet über 
den cyniſchen Ton des Grafen; aber in ſeinen 
Augen blitzte gleichwohl etwas auf, das wie 
Freude ausſah. — „Nun, jo wollen wir dem 
Mädchen wenigſtens den Rang und den Namen 
zurückgeben, den ſie mit Recht beanſpruchen 
kann. Sind Sie bereit, auf einen ausdrück⸗ 
lichen Wunſch der Komteſſe alle Ihre ſoeben 


gemachten Angaben vor der Behörde zu wieder⸗ 


holen?“ 

„Ich geb's Ihnen ſchriftlich, — gleich, wenn 
Sie wollen. Mich kitzelt der Gedanke, mein 
Elend ſelbſt bis auf die letzte, grauſamſte Neige 
auszukoſten.“ 

Blitzſchnell erfaßte Chriſtian dieſen Gedanken, 
der den Grafen vielleicht im nächſten Augen⸗ 
blick wieder reuen konnte. Er ſchaffte Schreib⸗ 
materialien herbei und diktirte Marberg ſelbſt 
das Bekenntniß, das dieſer ſo gleichgiltig 
nieberjchrieb, als wäre es etwas Harmloſes. 
Als er geendet, nahm der Notar das Papier 


lauf und prüfte es ſorgfältig. Er konnte 
oöllig zufrieden ſein. Marberg ſtürzte indeſſen 
A ım Weinglas voll fi a 1 


n grinsend 


Eibing, 30. Juni. Heute Nachmittag 
zwiſchen 1¼ und 13/, Uhr ging über unſere 
Stadt und Umgegend ein ziemlich heftiges Ge⸗ 
witter hernieder. Auf dem Neubau des Gärtners 
Schröter in der Traubenſtraße wurden der 
Maurergeſelle Hoffmann und der Maurerburſche 
Sode durch Blitzſchlag getödtet, während ein 
gleichfalls vom Blitz getroffener Klempnerlehrling 
wieder ins Leben gerufen werden konnte. 

Tilſit, 30. Juni. Zur Reichstagserſatz⸗ 
wahl in Tilſit⸗Niederung ſchreibt man: In 
den Regierungsblättern las man, daß demnächſt 
in Folge der Einführung der Alters⸗ und 
Invaliditätsverſicherung und des neuen Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes die Bureaukräfte in den 
Landrathsämtern verſlärkt werden müßten. Ob 
das überall wirklich ſo nothwendig iſt, muß man 
hier angeſichts des Umſtandes bezweifeln, daß 
die Kreisſekretäre noch Zeit genug übrig be⸗ 
halten, um politiſche Wahlagitationen im 
einzelnen zu leiten. Angeſichts dieſes Umſtandes 
könnte man es doch wohl verſuchen, ob nicht 
mit dem bisherigen Sekretärperſonal auch die 
Arbeit geleiſtet werden könnte, wenn die Wahl⸗ 
agitation denjenigen überlaſſen bleibt, für welche 
ſich ſolche beſſer ſchickt. 

Bromberg. 29. Juni. Die Herren Miniſter 
von Berlepſch und Miquel werden auf ihrer 
Rundreiſe durch die öſtlichen Provinzen in den 
nächſten Tagen auch der Stadt Bromberg einen 
Beſuch abſtatten. 


Lokales. 
Thorn, den 1. Juli. 
— (Zum Kaiſerbeſuch.] Ein hieſiges 
Blatt behauptet, daß der Kaiſer unſern Ort 
beſuchen werde. Wir haben dieſes Beſuches 
ſchon vor einiger Zeit erwähnt, allerdings nur 
gerüchtweiſe und unter allem Vorbehalt. — 
Herr Herm. Schwartz jun., Inhaber der Firma 


Joh. Mich. Schwartz jun., iſt angefragt worden, 


ob er bereit ſei, in ſeinem Hauſe dem Prinzen 
Albrecht von Preußen, welcher ſich während der 
Kavalleriemanöver hier 3 Tage aufzuhalten ge⸗ 
denkt, Wohnung zu gewähren; Herr Schw. 
hat die Anfrage freudigſt in bejahendem Sinne 
beantwortet. : 

[Die Verzögerung der 
Wiederbeſetzung der Oberpräſi⸗ 
dentenſtellen von Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen] iſt, wie der „National⸗Zeitung“ 
aus Königsberg geſchrieben wird, lediglich auf 
die zuerſt während der Anweſenheit des Kaiſers 
in Oſtpreußen I 5 wordenen Be 


müßungen einflugr icher af 
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r äußerſten Rechten zurück L en der 
ihrige: Oberpräſid vr Oſt⸗ 
preuß . lachen Die Ernennung des 
früh Füniſters v. Goßler ſtand bereit 
als es Finflluſſe der bezei J 


denen Herr v. Goßler trotz einer pouliſchen 


Vergangenheit nicht konſervativ, nach einer 
a J 


„Wiſſen Sie, Doktor, was mich bei dieſer 
Geſchichte, bei dem Verluſt meines ganzen Ver⸗ 
mögens noch freut? Haha! Daß meine holde 
Nichte doch nichts bekam. Hihihi! Und auch 
noch Jemand,“ — er deutete dabei auf die 
Seitenthür, die nach den Nebengemächern führte, 
— „die da drüben. Jenes feile, berechnende 
Weib, das nur auf mein Vermögen ſpekulirte, 
als ſie meine Werbung annahm. Haha! hat ſich 
verrechnet, das Täubchen, grauſam verrechnet! 
Und wenn ſie auch mit dem Leben davonkommen 
ſollte, ein zweites Heirathsgeſchäft iſt wohl nicht 
möglich. Hähä! — Der Arzt ſagt, die 
Pocken hätten ihr das ganze Geſicht zerfetzt, — 
alſo auch die hübſche Larve futſch! Hahaha!“ 
Er warf ſich auf den Divan und lachte jo 
lange, bis ihn ein kranpfhafter Huſten beſiel, 
den er mit einer ausgiebigen Quantität Kognak 
hinabzuſpülen fi bemühte. Chriſtian hatte 
für den Elenden nur einen Blick der Verachtung. 
Er griff nach ſeinem Hute und entfernte ſich 
ohne Gruß. i 

Auf der Treppe begegneten ihm zwei Träger 
mit einer Krankenbahre. Hinter ihnen kam der 
Arzt herauf, den Chriſtian zufällig kannte. Auf 
ſeine Frage an den Arzt erfuhr er, daß man 
im Begriff ſtehe, die pockenkranke Gräfin nach 
dem Hoſpital zu transportiren. 

„Bedauernswerthes Geſchöpf!“ murmelte er 
im e „Hubert, Du biſt furchtbar 

erächt.“ 

Als Chriſtian, der von Marberg weg ge 
radeswegs nach dem Südbahnhofe gefahren war, 
von Mödling nach der Hinterbrühl ging, ſah 
er vor ſich auf der von der heißen Sonne be⸗ 
ſchienen Straße eine Geſtalt wandeln, die ihm 
von fern bekannt vorkam. Er beſchleunigte 
ſeine Schritte, um den langſam Dahinſchlen⸗ 
dernden, der von Zeit zu Zeit ſtehen blieb, als 
beſchwere ihn die Hitze oder — ein zagendes 
Bedenken einzuholen; es war Ernſt, wie der 
Notar gleich zu Anfang vermuthet hatte. 

Jener erſchrak, als Chriſtian, herangekommen, 
in das verſtörte, bleiche Geſicht des Bruders 
blickte. 

„Mein Gott, Ernſt, wie ſiehſt Du denn 
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Weil den Panter ber Turner Piuucus. 


anderen Verlion nicht vornehm genug ii, ge 
lang, die Ernennung zu verhindern. Da 
aber die beſtimmte Abſicht beſtehe, Herrn von 
Goßler eines der vakanten Oberpräſidien zu 
übertragen, ſo werde er, falls er nicht das in 
Königsberg erhalte, für Danzig ernannt werden. 
So hänge die Beſetzung des weſtpreußiſchen 
Oberpräſidiums von derjenigen des oſtpreußiſchen 
ab. Der bisherige Verlauf der Angelegenheit 
mache da, wo man die Einzelheiten kenne, einen 
ſehr ungünſtigen Eindruck. 

— [Der kommandirende General 
des 17. Armeekorps trifft heute Abend 
hier ein und wird im Hotel „Schwarzer Adler“ 
Abſteigequartier nehmen. 

— [Militäriſches.] Zeuglieutenant 
Hentſchel vom Art.⸗Depot in Thorn zum Zeug⸗ 
Pr.⸗Lt. befördert. —— 

— [Ravallerie- Manöver] Das 
ſchon mehrfach erwähnte Kavallerie⸗Manöver 
beim 17. Armeekorps wird, wie wir der 
„Danz. Ztg.“ entnehmen, in den Tagen vom 
23. bis 27. Auguſt auf der Strecke von Graudenz 
bis Soldau ſtattfinden. 

—— 3 Fuß⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ment No. 11] marſchirt am nächſten Freitag 
nach Gruppe, wo es ſeine Schießübungen ab⸗ 
halten wird. 

— [In Betreff des Uebertritts 
von Volksſchullehrern] aus einem 
Regierungsbezirk in den andern wird im 
„Reichsanzeiger“ darauf aufmerkſam gemacht, 
daß es ſich bei dem neuen Zirkular nur um 
eine Zuſammenſtellung derjenigen Beſtimmungen 
handle, welche ſchon ſeit Jahren für das Ver⸗ 
fahren in derartigen Fällen in Geltung ſich be⸗ 


fanden. 6 

— [Ueber das Entſtehen des 
Turngrußes „Gut Heil “] dürfen 
einige Mittheilungen den Jüngern des Vater 
Jahn gewiß willkommen ſein: Jahn hat, wie 
geglaubt wird, dieſen Gruß nicht aufgebracht, 
er ift vielmehr kurze Zeit nach der Turnſperre 
entſtanden. Um die Mitte der vierziger Jahre 
machten die Turner Deutſchlands Anſtrengungen, 
als ein Ganzes zu erſcheinen und ſich mit ein⸗ 
ander zu verbinden. Hierzu gehörte ein gemein⸗ 
ſames Abzeichen und der Gruß. Die vier in 
Kreuzesform verſchlungenen F erfand der 
Kupferſtecher Heinrich Felſing in Darmſtadt. 
Auf dem Heilbronner Turnfeſt im Jahre 1846 
machte er den Vorſchlag, das Zeichen einzu⸗ 


führen, der Beifall fand „Gut Heil“. Die 
Türnerfarbe Noth ⸗Weif ſtamum aus Pfauen 
Stadtrath Heubner daſelbſt gatte in den dreißiger 
Jahren einen Turnplatz errichtet, der dei Durn⸗ 
feſlen mit rothweißen Fähnchen dekorirt war 
Juni 184 lt Heubner bei Gelegenheit 

der Einweihung der Plauener Turnhalle eine 
f den ten endete „Heil, 


Aus 
dieſem „Heil, Heil“ entſtand nach längerem 
— . — anne 


Nacht kein Auge zugethan wie ich? Warſt Du 
ſchon drüben ſeit geſtern?“ . 
Ernſt wußte, was er damit meinte, und 
verneinte durch ein ſtummes Kopfſchütteln. 
„Sapperlot, dann weißt Du noch garnicht, 
daß Sennora Codolani —“ 
„Juana — iſt todt?“ ſtieß der andere 
hervor und blieb ſtehen, den Bruder ängſtlich 
anſehend. 6 
„So iſt es. Aber das wäre noch nicht die 
ſenſationellſte Neuigkeit vom heutigen Tage. 
Das will ich Dir übrigens ſpäter mittheilen, 
bis Carlota ſelbſt davon unterrichtet iſt. 
Aber ſage, Dich ſcheint ja dieſe Todesnachricht 
mächtig anzugreifen, und doch verkündet fie Dir 
die baldige Verwirklichung Deiner Herzenspläne. 
Nun ſteht ja Deiner Verbindung mit Carlota 
nichts mehr im Wege DEN 
Ernſt ließ ſich auf eine Bank fallen, die 
zwiſchen einem Weidengebüſch ſtand, und bes 
deckte ſein Geſicht mit den Händen. Ein 
ſchmerzliches Stöhnen entrang ſich feiner Bruſt. 
Chriſtian ſetzte ſich neben ihn und ſchlang den 
Arm um ſeinen Nacken. ER 
„Wir find allein, Ernſt, weit und breit kein 
Menſch zu ſehen. Wie wär's, wenn Du Dich 
einmal offen ausſprechen wollteſt, mein Junge! 
Sage mir doch, was Dich drückt.“ 8 
Ernſt lehnte die Stirn ag die kräftige 
Schulter des Bruders, warm ſeine Hand er⸗ 
faſſend. 5 
„Ja, Chriſtian, es muß mir von der Seele. 
Ich will Dir mein Herz ausſchütten, ehe ich — 
aus der Welt gehe. Ich kann nicht mehr 
leben, ich habe mein Daſein im knabenhaften 
Unverſtand ſelbſt zerſtört, nun bleibt mir nichts 
mehr — als der freiwillige Tod. Vergieb 
mir, wie auch Carlota mir vergeben möge; ich 
weiß, daß ich feig und erbärmlich handle; aber 
— ich kann nicht anders ..“ 5 
Und er weinte wie ein kleines Kind. 
Chriſtian ließ ſeinen Schmerz austoben, ohne 
ihn mit einem Wort zu unterbrechen. Er 
wußte ja ſehr gut, was nun kommen würde, 
er hatte es ſchon längſt geahnt und wollte den 
ſich ruhig entwickelnden Ereigniſſen nicht vor⸗ 
munter 


ſrelte „Gut Heil“, insbeſondere, da ſich au 
ze Anfrage über dieſen Turnergruß Jayn 
fällig hierüber äußerte. 

— [Zu der Verſammlung pol⸗ 
ſcher Katholiken] Weitpreußens, 
che in dieſem Sommer hier ſtattſinden ſoll, 
d gegenwärtig in einem von den polniſchen 
tungen gebrachten Aufrufe, welcher von zahl⸗ 
hen Geiſtlichen und anderen angeſehenen 
etſonen Weſtpreußens unterzeichnet iſt, einge⸗ 
sen, In dem Aufrufe wird hervorgehoben, 
die Verſammlung ſich ausſchließlich mit 
1 latholiſchen Angelegenheiten befaſſen 
erde und daß ihr als ſolcher ſchon 
Anerkennung ſeitens des Biſchofs der 
zzeſe Kulm geſichert ſei; um außerdem 
beweisen, daß die Verſammlung mit der 
ſammtheit der Katholiken in Bezug auf 
undſätze und Beſtrebungen übereinſtimme, 
im von den Unterzeichnern des Aufrufs die 
ter der deutſchen Katholikenverſammlungen 
die Führer der Zentrumspartei von der 
icht der Unterzeichner unter gegenfeitiger 
riedigung benachrichtigt worden. Wann die 
ſammlung ſtattfinden wird, it in dem Auf⸗ 
nicht angegeben. 

— [Sitzung der Vertretung der 
tſtädt. evangel, Gemeinde.] Der 
eſitzende, Herr Pfarrer Stachowitz, gedenkt 

verſtorbenen Mitgliedes der Vertretung, des 
ern Maurermeiſter Reinke, zu deſſen An⸗ 
ken ſich die Anweſenden erheben. Dem⸗ 
Iſt wird der Rechnung für das Jahr 1890, 
nie den Rechnungen der Nebenkaſſen, wie 
irmbaufonds, Muſikkaſſe, Kirchhofskaſſe uſw. 
lastung ertheilt. Der Thurmbaufonds ber 
igt 62800 M., der Dispofitionsfonds dazu 
efähr 6000 M.; die Verſammlung bewilligt 
s letzterem Fonds 2000 M. zu dem Zwecke, 
würfe zu einem Thurme herſtellen zu laſſen 
uch Vermittelung des Architekten⸗Vereins und 
uch Ausſetzen von Preiſen für die Skizzen, 
en auch an eine Ausführung des Baues 
läufig noch nicht zu denken ſei, fo ſei es 
wünſchenswerth, heute ſchon einigermaßen 
Fimmte Feſtſtellungen zu erlangen über 
Wende Form und Koſten. Beantragt wird 
ner die Bewilligung von 600 M. zur Be⸗ 
gung einer Rechnung des Glaſermeiſter 
„Orth für Reparatur der Kirchenfenſter. Die 
paraturen waren urſprünglich vom Vorſtande 
etwa 50 M. veranſchlagt, die Ausführung 
er hat gegen 600 M. gekoſtet, einen dieſer⸗ 
Ib angefirengten Prozeß hat die Gemeinde 

Toren. Die Summe toll aus der Muſikkaſſe 
N 


men jahrlich mit 200 M furück⸗ 
Werden 

— [Sterbekaſſe de? 
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abesſterbetaſſe auf einem: vermögens rechtlichen 
rage zwiſchen dieſer und den Verſicherten 
naht und daß die Auszahlung des Sterbe⸗ 
des an die Hinterbliebenen den Satzungen 
* Kaffe gemäß geſetzlich erfolgen muß. — 
aas der deutſche Kriegerbund eine Sterbekaſſe 
gründet hat, it von vornherein die beſte 
ürgſchaft für ihre Sicherheit, außerdem iſt fie 
dem Prinzip der Gegenſeitigkeit aufgebaut, 
eiches dieſe Sicherheit faktiſch und moraliſch 
ht. Wenn nach ein und einhalbjährlichem 
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E. Menzel, Handſchuhmacher. 
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Halermeiſter. 


rrſchaftlichſte eingerichteten Wohn⸗ 
hauſe find nunmehr in der erſten u. zweiten 
Etage belegene Wohnungen von 4—10 
Zimmern und Zubehör vom 1. October er. 
ab zu vermiethen. Beſichtigung nach vor⸗ 
heriger Anmeldung. Dies auch auf die 
verſchiedenen Anfragen zur Nachricht. 


nein Contor zum ſofortigen Eintritt 
. Thorner Spritfabrik. 
N. Hirschfeld. 


inen Lehrling 


nt © K. Schliebener, 

‚ Riemer- und Sattlermeiſter. 

1 5 . kann eintreten bei 
w aufbur = J’Kozlowski, 


Andigen | einer 
Wirthſchaft in Thorn wird 


1 5 ft 
U neöheren 
f ochen, während welcher die 


0 echs x 
bee ſönlichkei 

e e erſön t ge 
Gellige Offerten unter A. K. 
* Expedition abzugeben. 


teig 
t. 


in Laden vom 1. October zu bermiethen. 
K. Wistrach, Seglerſtr. 140, 11. 

in Hökergeſchäft n. Wohn. ſow. eine 

C kleine Wotan hat zum 1. Oktober zu 

vermiethen 


— —— —́—ilwͤä·ͤꝛ —— 

M wan Nr. 20 iſt eine Wohnung zu 
vermiethen, ebendaſelbſt find 4 

bänfe nebſt Werkzeug und neue 1 

maſſive eichne Kleiderſchränke und eichne 

Bretter zu verkaufen. 


GI. u. III. Egg Mellinſtr. 36 ſind die 
I. u. III. Etage, beſtehend aus 5 u. 
6 Zim., Waſſerl., Stallung, Remiſe u. Zub. 
von ſofort zu vermiethen. 


— 
Die 3. Etage iſt per 1. Oftb, zu berm. 
Georg Voss, Baderſtraße. 
mare Wohnungen mit Waſſer⸗ 
/ FL zu vermiethen durch 
Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 
Stuben, Fabinet u. 
vermiethen 


u meinem neuen Haufe B } 
en 153% 

auſe abweſend iſt, e 

g f N aus 5 gr. Stuben, Badeſtube, 

Waſſerl., Ausguß u. reicht. Neben“ 

räumen für 0 

mit Pferdeſtällen, Futterboden, Wagen 


in junges Mad chen remiſe u. Burſchengelaß für 1200 Mk. 


ſtehen die verſi te ©ı weit über 
2 Weiuionen Mart velragt und ein dringen 
von rund 48 000 Mark zinstragend angelegt 
werden konnte, ſo iſt damit einerſeits der beſte 
Beweis für eine erfolgreiche Zukunft erbracht, 
während es andererſeits nach menſchlicher Be: 
rechnung feftfteht, daß die Kaſſe unter allen 
Umſtänden ihren Pflichten wird nachkommen 
können, ohne die gegenſeitige Hülfe in Anſpruch 
zu nehmen. — Durch die Organiſation des 
Bundes iſt die Verwaltung in der denkbar 
günſtigſten Art erleichtert, die Verwaltungskoſten 
beſchränken ſich bei dem Fehlen hoher Direktoren⸗ 
gehälter auf das Nothwendigſte. Die Beiträge 
ſind nach forgfältigen mathematiſchen Berechnungen 
feſtgeſetzt und nicht höher, ſondern vielfach 
niedriger, wie bei anderen ähnlichen Kaſſen. 
Nicht zu unterſchätzen aber iſt der Umſtand, daß 
mit dem Wachsthum der Kaſſe die Ermäßigung 
der Beiträge in Form von Dividendenzahlungen, 
wie ſie die letzte Generalverſammlung beſchloſſen 
hat, in ſicherer Ausſicht ſteht. Seitens des 
Bevollmächtigten dieſer Sterbekaſſe in Tütz 
(Weſtpr.) ſind mit den Kriegervereinen des 
Thorner Bezirks wegen Errichtung von Haupt⸗ 
agenturen Verhandlungen in die Wege geleitet. 

— [Die Handwerker⸗Liedertafel] 
hält heute Mittwoch, Abends 8 ½ Uhr, eine 
Hauptverſammlung ab. 

— [Jagdkalender.] Im Monat 
Juli dürfen nach dem Jagdſchongeſetze nur ge⸗ 
ſchoſſen werden: männliches Roth» und Dam: 
wild, Rehböcke, Enten, Trappen, Schnepfen, 
wilde Schwäne. 

— [Sch wurgericht.] Die zweite geſtern 
verhandelte Sache betraf die Anklage gegen die 
Arbeiterfrau Marianna Ladzinska aus Lauten⸗ 
burg, welche beſchuldigt iſt, am 9. November 
v. J. das Haus der Wittwe Peszezynska in 
Amtsgrund⸗Lautenburg in Brand geſetzt zu 
haben. Als Urſache zu der That iſt Rachſucht 
anzuſehen. Angeklagte hatte bei der Peszezynska 
bis 1. Oktober v. eine Wohnung inne, 
mußte dieſelbe aber räumen, weil die Pesz⸗ 
czynska ſie nicht länger als Mietherin haben 
wollte. Beim Verlaſſen der Wohnung äußerte 
die Angeklagte, daß, wenn ſie auch die Woh⸗ 
nung verlaſſen müſſe, kein Anderer in derſelben 
wohnen werde. Die Beweisaufnahme ergab 
zwar, daß Angeklagte ſich unmittelbar vor Aus⸗ 
bruch des Feuers an dem Peszezynski'ſchen Haufe 
zu ſchaffen gemacht habe, ſie räumte auch 
ein, an dem Hauſe vorbei in den Garten ge⸗ 
gangen zu ſein, um ihre letzten Sachen, welche 
ſie im Garten verſteckt gehalten habe, nach ihrer 
neuen Wohnung zu bringen, ſie gab ferner zu, 
daß nachdem ſie ſich auf dem Heimwege be⸗ 

be, das Feuer ausgebrochen ſei, fie 

{ er, den Brand veranlaßt zu haben. 
e Beweise gufnahme vermochte die Geſchworenen 
zeugen, weshalb Freiſprechung erfolgte. — Heute 
ſteht eine Anklage wegen Körperverletzung mit 
nachfolgendem Tode gegen 8 junge Leute zur 
Verhandlung an. Der traurige Vorgang hat 
ſich ſ. Z. in Kulmſee zugetragen, wir haben 
damals Bericht erſtattet. — Bei Schluß der 
Redaktion war die Zeugenvernehmung noch 
nicht beendet. 

— [Strafkammer.] In der geftrigen 
Strafkammerſitzung wurde der frühere Konditor 
in Thorn, jetzige Zuckerwaarenhändler Otto 


de 


A. Rux, Mocker. 


ober 
zwe 


Carl Schütze. 


8. Fehlauer. 


DO bier enn 
* u dem in der ſchöuſten Lage Thorn] zu bermiethen A. Burezykowski. 
Fin Lehrling am Kriegerdenkmal belegenen, aufs nn . Cine 
> rrſchaſtſiche Wohnung, 3. Etage, 
— u ehr ug 5 19 an ended ner u. Zubeh. 
Brückenſtraße 17. 


2 herr 


ur. Sand. 


üche, I. Etage, zu 
Culmerſtraße 319. Ji rie 
ſtraß 


II. Etage, mg beiten. eine kleine Wohnung. 


Mk. zu vermiethen, 


Apegen Sauren weg. egen Wejsutscihin 
von Glückſpielen in ſeinem Lokale zu 1 Monat 
Gefängniß und 100 Mk. Geldſtrafe, event. noch 
20 Tagen Gefängniß verurtheilt; ferner erhielt 


ine Wohnung, 3 heizb. Zim. hellettüche, 
nebſt Zubeh zu verm. Gerberſtr. 277/78. 


r 
Die don Herrn Major Koch bewohnte 


1. Etage, Seg 


im neuerbauten Hauſe u 
1 größe Wohnung, ent, a.geth , Vrüskenftt. 19 
3. v. Zu erfr. bei Skowronskl, Brombgitr.1. 1 
chaftliche Wohnungen, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 144, 
vom 1. Juli d. J. ab zu verm. 8. Soppart. 


In meinem neuerbauten Hauſe ſind mehr. 
herrſchaftl. Wohnungen, 4 Zim. Küche, 
peiſekam., Entree, Balkon, mit auch ohne 
Garten, Pferdeſtall u. ſümmtl. Zubehör, ſofort 
oder 1. Oktober zu vermieth. Carl Stedtke, 
Brombg. Vorſt., Hof⸗ 
nem neuerbauten Hauſe, Bäcker⸗ 
e 229, iſt noch die erſte Etage, 
4 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, ſowie 
2 Stuben u. Küche zum 
1. October a. er. zu verm. 


julius Lange in Kön 


der Einwohner Auguſt Lojewski aus Joſefsdorf 
wegen Körperverletzung eine Geldſtrafe von 
5 Mk. event. 1 Tag Gefängniß. Der Ein⸗ 
wohner Hermann Beyer aus Joſefsdorf und 
der Knecht Michael Pehlke aus Hohenkirch wurden 
von der Anklage der Körperverletzung freige⸗ 
ſprochen. Auch gegen den Arbeiter Carl Witt, 
den Schloſſerlehrling Johann Gorny, den 
Fabrikarbeiter Wladislaus Gorny, den Arbeiter 
Guſtav Kiſon, den Kutſcher Friedrich Packhäuſer 
und die Stellmacherwittwe Anna Skalski aus 
Mocker, die angeklagt ſind, an einer Schlägerei 
Theil genommen zu haben, durch welche der 
Tod des Stellmachers Skalski, des Ehemannes 
der zuletzt Angeklagten verurſacht iſt, erging ein 
freiſprechendes Urtheil. 

— [Ein Ueberfall] wurde geſtern 
Abend gegen 11 Uhr unfern des Mufeums von 
halbwüchſigen Burſchen auf verſchiedene die 
Hohe Gaſſe paſſirende Perſonen ausgeführt. 
Die Burſchen liefen davon, da ſie ernſthaften 
Widerſtand fanden. 

— mei heutige Polizeibericht) 
weiſt keine Verhafteten auf. — „Thorn kann 
alſo ruhig ſein.“ 

— [Von der Weichſel.] Hier wächſt 
das Waſſer, Mittags 1 Uhr zeigte der Pegel 
hier einen Waſſerſtand von 2,85 Meter an, 
weiteres Wachswaſſer iſt zunächſt nicht zu er⸗ 
warten, nach dem heutigen Warſchauer Tele⸗ 
gramm iſt das Waſſer dort ſeit geſtern um 
0,26 Mtr. gefallen. — Auf der Bergfahrt 
iſt der Dampfer „Danzig“ mit 3 Kähnen im 
Schlepptau hier eingetroffen. 


— . 


Kleine Chronik. 


»Braunſchweig. Die alte Linde am Dom, der 
Tradition nach der Gerichtsbaum Heinrichs des 
Löwen, in deſſen Schatten er Recht ſprach, dürfte 
nunmehr auch dem Untergange anheimfallen. Um den 
Baum zu erhalten, hat man ſchon 1875 den hohlen 
Stamm mit Lehm ausgefüllt und eiſerne Reifen her⸗ 
umgelegt. Nun iſt der Stamm geborſten und die 
Füllung herausgefallen. Man fürchtet, daß es nicht 
möglich fein wird, den Baum ferner zu erhalten, und 
dieſes altehrwürdige Wahrzeichen Braunſchweigs 
dürfte demnach binnen Kurzem verſchwinden. 

»Shakeſpeare's dramatiſche Werke. Ueberſetzt von 
A. W. von Schlegel und n Tieck. 
Im Auftrag der Deutſchen Shakeſpeare⸗Geſellſchaft 
herausgegeben und 


Wilhelm Oechelhäuſer. Lex.⸗Ottav. Elegant in s 
mand 3 + N 


Holz! YHnitt 


mand g 
„ 


ww. 


— — — — 
Submiſſions⸗Termine. 
Königl. Fortiſikation hier. Verkauf eines beim 


Zwiſchenwerk VIa gelegenen Wohnhauſes und 
Stallgebäudes auf den Abbruch am 6. Juli, 


Vormittags 10 Uhr an Ort und Stelle. f 2, 


lerſtr. 136, iſt vom 


je 3 Ben, Kab., Küche u. 
u. 


Liedtke. 


en 


Vvermiethen 
-möbl. Vorder 
zu vermiethen 
tıbe, Part, möbl.o unmbl. z. p. 


köſt 


im 


Bill. Logis U. Beköſt. 


und Gartenſtraßenecke. Fr. Mohl. 


1. 
zu haben 


H. Dietrich. 


ou . R t 
S be a egen 4 be- I 


Fonds befeſtigend. 


mit Einleitungen verſehen von!“ 


Eine Wohnung im Hofe, 2 Zimmer und 
Küche, v l. OH. Baderſtr. = zu verm. 
Eis freundliche Wohnung, 2 Zimmer un 
. Zubehör, vom 1. Oktbr. 2 
1:/10, 91. mit Pferdeſtall u. Remiſe oder auch] Jakobsſtr. Nr. 230. . 
ohne dieſe, preiswerth zu vermiethen. Näh. 
beim Rechtsanwalt Feilchenfeld. 
Woh. v. 3 Zim. Entree u. Zub. 2 Tr 
vom 1. Okt. zu verm. 
roße Wohnung, part., 4—5 Zimmer, 
Eutree, ſümmtl. Zub., vom 1. Oktbr. zu 
verm. Bromb. Vorſt. Ib, 1. Linie. 


2. Etage, Gerberſtr. 267b, 
bisher von Herrn Hauptmann Berkun be⸗ 
wohnt, iſt verſetzungshalber vom 1. Oktober 


vermiethen 
zarneckl. 


b ohnungen, 
9.70 ö fänmt Zube, 
11 Treppen hoch, vom 1. Oktbr. zu ver ⸗ 
Jakobſtr. 227/28. miethen e Nr. 395. W. Hochle. 


ie von Herrn Lieutenant Wolff innege. ] 
D habte Wohnung von 5 St ; 
Jubehör, ſowie Pferdeſtall, Wagenremiſe ac. 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Adele Majewski. Bromb. Vorſt. I. Lin. au verm. 


Fr. mobl, Fimm. zu ver. Breiteffr. 308. 


an ee | it Waſſerleitung und ſonſtigem Zubel 
8, 1 Tr. v. ſof. od. v. 15.7. z. v.] mit Waſſerleitung un hör, 
e en wi per 1. Juli od. ſpäter zu vermiethen. 


9 
uben nebſt 


Dblirted Zimmer und Kabinet vom 
1. Juli zu verm. Araberſtr. 120, 2 Tr. 


möbl. 2fenſtr. Vorderzimmer, ſep. Ein⸗ 
gang, v ſof. z. verm. Bacheſt. 19, zu erfr. p 


in freund möblirtes Zimmer iſt zu 
! Breiteſtraße 443. 


„ v. I. Jul 
7, 2 Tr. 
eritenftr.134, von 


m. Beköſtig 
Neuſtadt 24 
in bill, Logic PDeilligegeiſtſtraße 175, 11. 
Tuchmacherſtr. 187. 


il. Dorn bill. J v. Schillerſt. 417. 


. ————r—ð——— N 
ae und unmöbl. Wohnung zu ver, | = 
miethen. Bäckerſtraße 225. 


—— — rg — 
au, Jimmer nebſt Burſchengelaß ſofort 


Brückenſtraße Nr. 19. 
immer zu verm. Paulinerſtr. 107 Ul. bei 


„ — —ͤ ⁰ —ů5s8—:1Bä—————K—K—K——xůßv*i t — 
Entree u. Zubehör) v. 1. Okt. für 400 Mk. möbl. Vorderzimm. mit a ohn Penſton 
e 1 8 2 0 421 Neuſtadtiſcher Markt 258 


——ñ— ——— ͤ ęS— men 
Tmöbl. Wohnung zu verm Tuchmacherſtr. 183. 


Scherl 


’ ylau. ef 3. ber usführ! 
Neubaues eines Infanterie⸗Kaſernements erf 


lichen Maurermaterialien in vier Looſen: Loo 
Lieferung von 306 Tauſend Hintermauerungsz 
zur Herſtellung des Bankettmauerwerks, Loos 
Lieferung von 3840 Tauſend zur Verbler 
geeigneter Ziegelſteine für die Herſtellung 


Fundaments, Keller- und aufgehenden M. 
werks, Loos IX. Lieferung von 1378 ob.. 
löſchten Kalk und Loos X. Lieferung von 


chm Mauerſand. Angebote bis 10. Juli, 
mittags 11 Uhr. 


bis 13. Juli, Vorm. 11 Uhr. 
Schiffs⸗Bewegung 


Packetfahrt Aktien ⸗Geſellſchaft. 


Ruſſia“, von Hamburg, 


Tuchel 


eingegangen: 


Berlin, 1. Juli. 


Ruſſiſche Banknoten 3 | 

Warſchau 8 Tage 230.05 283 
Deutſche Reichsanleihe 3/¼% . 98,80 99% 
Pr. 4% Conſols > 105,60 10 


Polnische Pfandbriefe 5%  . 72,700 75 


Telegraphiſche Depeſchen 


1. Juli. 


Weisslack Champagner 


ſofort zu vermiethen. 


Nähe nachgewieſen. 


3. Etage, 


ſichtigung am Nachmittag geſtattet 
u 


ſofort zu 


—— — — 


Herrſchaftliche Wohnung 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt von! 
Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe werden in nächſten 


Königl. Eiſenbahn Betriebs Amt Brom! 
Vergebung der Herſtellung von farbigem Fl 
belag für die Flure der Empfangsgebäude 
den Bahnhöfen Nakel, Terespol und Last 
einſchl. Aufnahme des alten Belages. Ang 


— . << >. 


der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Am 


„Slavonia“, von Hamburg, am 22. Juni in? 
Vork angekommen; „ 
23. Juni in New: York angekommen; „Dania“, von 
Hamburg, am 25. Juni in New⸗York angekomn 
ormannia“, von Hamburg, am 27. Juni in Neio- 
ork angekommen. 
—— > 

Holztrausport auf der Weichſel. 

Am 1. Juli ſind vos 
M. Lerner⸗Klewann, an Goldhaber⸗Schulitz u. Da 
6 Traften 2614 kief. Rundholz, 2145 kief. Ba 
559 kief. Schwellen, 1154 eich. Schwellen, 8 eich. Kr 
holz, 2543 kief. Sleeper, 6000 eich. Stabholz. 
I — — — Lu 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


an 


30.6. 
230.20 23. 


do. Liquid. Pfandbriefe 69,70 7ʃ 
Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 96 00] 90 
Oeſterr. Banknoten 174,200 17. 
Distonto⸗Comm.⸗Antheile excl. 177,00 178 
Weizen: Juli 31,75 224 
Septbr.⸗Oktbr. 207.25 20: 
Loc o in New⸗York 1.d 
43/, 4 
Nuoggen: loch 21200 211! 
Juli 208,00 210. 
Juli⸗Aug. 199,00] 204,9 
Septbr.⸗Oktbr. 193,50] 180 2 
Nübel: uli 58,30] 58,30 
* Septbr.⸗Oktbr. 58,50 58 50 
Spiritus: lu co uit 50 M. Steuer fehlt Hit 
do. mit 70 M. do 47,30] 42 5% 
Juli⸗Aug. 70er 46.70] 45,2 
Sept.⸗Okt. 70er 44 70 42 9 
l⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für de 
tests. Mr 4 )/ Y eK 
irity de ſche. 
— 46,75 " Ki #3 


3 


der „Thorner Oftdentichen Zeitung 


Warſchau, 
ſtand heute 2,18 Meter. 


(artes Heidsieck 


Waller: 


A. Mazurkiewiez. 
N 


. 
ieteftrab: 446/47 iſt die I. Eta 
welche vom Hrn. Rechtsanwalt Cohn 
wohnt wird, vom 1. October er. anderwe 
Näh. bei 8. Simon, Eliſabethſtr J 
renovirt, beſtehend e 
Entree, 5 Zimme 
Mädchenſtube, Ki 


Julius Buchmann, Brückenſtr 

Mid kl. Wohnungen für 20, 50 15 

80 Thaler zu verm. Brombg. Vorſt 1 

Nitz, Culmerſtraße 336 

1 Die zweite Etage, neben de 

Caſino, Seglerſtr. 105, 

0 vermiethen, 
ebenſo die Parterrewohnung. 

Auskunft beißliksman, Brücken 


ſohnung 5. jof. J. verm. Gerechteſtr.! 
Zu erfr Neuſtadt 145 bei R. Schu 


ie von Phar J. Schwerin in 

gehabte Varterrewohnung S 

lerſtraße Nr. 137 iſt vom 1. C 

tober zu . 2 
Keil. 


DER — —— 
Eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche u 

Zubehör, per Oktober an ruhige En 
wohner billig zu verm. A Wollenberg, Neuſta 


— ů — àũ—ͥ—ͤͤö ä — ———¼—̃¼1 
Mittelwohnungen 3. v. Toppernikusſt. 172,72 


eine Stelle als Stütze der Hausfrau. (Telepbon im Hause). Etage, Balkon, Nusfiht n, 5 Weſchſel, Möbl. Zim z. verm. Coßppernikusſtr 233, II. 
uicht Hauptbed, dageg. Tanltenanſchl. G. Plehwe, Maurermſt. Jacobsſtr. 318, J. 1. umzugshalber zu verm. Baukſtr. 469. a: nn e ana | e Freun df, Vaakımıma I Aire Genfer’ 
een! — rr Faß, Ainmer,s Flag ; Anne 7 77 ſche 2 ene fl, ohn vor a rice ne 4 4 zer m i f ˖ 0 . 
* ö er — | N e D Oktb. zu vbermiether 1 : raße a „A 3 y er miet 
Seharf, dnermeiſter 2 st. Markt 296. Geschw. Bayer. | Mist Fi robanbfit. 80 würde, pr tobe Wiener. 


zim. zu verm. Paulinerſtr. il,’ og 


Dankſagung. 
Für die herzliche Theilnahme, für die 
ſchönen Blumenſpenden bei der Beerdigung 


meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters 
ſagen wir Allen auf dieſem Wege unſern 
herzlichſten Dank, insbeſondere Herrn Pfarrer 
Hänel für ſeine troſtſpendenden Worte am 
Grabe des Verblichenen. 

Wittwe Frey nebſt Kindern. 


Bekanntmachung. 
Ziegel I. und II. Klaſſe find zu herab- 
geſetzten Preiſen zu verkaufen. Auweiſungen 
erfolgen durch unſere Kämmerei ⸗Kaſſe und 
Herrn Stadtrath Richter. 
Thorn, den 12 Juni 1891. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Wilhelm 
Thielebein in Firma J. Kohnert in 
Thorn iſt in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf 


den 24. Juli 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt Terminszimmer 4 anberaumt. 
Thorn, den 25. Juni 1891. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Deftenttiche Zwangsversteigerung, 
Freitag, den 3. Juli 1891, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 

Kgl. Landgerichts 
eine größere Partie goldene 
und ſilberne Herren⸗ und 
Damenuhren, Regulator, 2 
Sophas, einige Spinde, Tiſche, 
Stühle, 1 Bettgeſtell mit 
Matratze, 2 Fäſſer Ungar⸗ 
wein, 1 hohes Zweirad, ver⸗ 
ſchiedene Wollſachen wie 
Unterröcke, Hemden re., eine 
größere Partie Damenjaquets 
und Mäntel, einige Nähma⸗ 
ſchinen u a. m. 
ſowie am Sonnabend, den 4. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr in dem Laden des Uhr⸗ 
machers Herrn Broese hierſelbſt Breiteſtr. 
1 eiſernes Geldſpind, 1Sopha, 
1 Wäſcheſpind, 1 Kleiderſpind, 
1 Bettgeſtell mit Matratze, 
einige Stühle, Wanduhren, 
Brillen, Taſchenuhren ꝛc. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Begablung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
10 beſte Lage, Bromb 
Grundſtück, Beef. 1 Sab 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus mit 6 
Zim. i. Erdgeſch. u. 4 Zim im 1. Stock, 
ſowie Garten, Ben u. Wagenremiſe — 
alles neu renovirt iſt im Ganzen zu ver⸗ 
miethen ev. auch zu verkaufen. Näheres 
Gerberſtr. 267b. A. Burezykowski. 
Swans 443 iſt der Geſchäfts⸗Keller 
von ſogl. zu verm. Zuerfr. bei 8. Simon. 
Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend zeige ich ergebenſt an, daß ich 
vom 1. Juli an eine 


Sehlosserwerkställe 


eröffnet habe und bitte ich, mich in meinem 
Unternehmen zu unterſtützen. 
Achtungsvoll 
F. Dembski, 
Brombg. Vorſt. Mellinſtr. Nr. 118. 
Ein Brennereibeſitzer der Provinz wünſcht 
den von ſeiner Brennerei (450 Morgen 
Kartoffeln, Contingent ca. 500 Tonnen) in 
kommender Campagne zu producirenden 


Spiritus 


abzuſchließen. IN ng ein Vorſchuß von 
12—15 000 Mark. Gefl. Adreſſen nebſt Be⸗ 
1 aus Abſchluß erbeten unter 

489 durch die Expedition des 
Gegeligen, Graudenz. 


Mehrere Centner altes und 
friſches Heu, Igut erh. Britſchke, 


ein- und zweiſpännig zu fahren, ſowie 
einen ſehr wachſamen Hofhund 


aner Aa seele 


El 


„ Adolph Bluhm. 


Damen⸗Halbſchuhe = 


Daum Schnüren und Knöpfen in 
— Chevreaug, Glace. u. Gemsleder. <® 


werden jetzt billigſt ausverkauft. 


5 Hugo Claass, Drogensandlung. 
Deren 


Dr. Spranger sehe Heilsalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 


Banr-Syftem, 
Saiſon-Ausverkauf — 


Adolph BIuh m. 
Sümmtliche Kleiderſtoffe 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. WE 
Damen-Confection 
nu noch nie dageweſenen Preiſen. BEE 


Leinen⸗ und Baumwollwaaren, 


ſowie 


Gardinen, Teppiche, Möbelstoffe, 


Tischdecken, Läuferstoffe, 


Trieottaillen u. Kinderkleidehen 
im Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 


Rleidetſtoff-Reſte 
ſehr billig. 


nanu nan . 


5110 16 -uο⁰1 C daJanoınoy 


in großer Auswahl. 


— 
— — 
EE 


Breitestrasse 88. 


Zu dem 


Kreisturntage am 4., 5. u. 6. Juli 


ſind ca. 200 auswärtige Turner angemeldet, welche der hieſige Turnverein gaſtlich aufzunehmen hat. 


(leichte Handarbeit) 


11 


ein bee Sagen | in Freunde und Gönner des Turnweſens haben uns die Aufnahme eines großen Theils der zu 
Mädchen- erwartenden Gäſte zugeſagt. Noch fehlt eine erhebliche Anzahl von Freiquartieren. Wir 
u. Kinder-Halbſchuhen. = |bitten, wo der Raum es zuläßt, uns ſolchen zur Verfügung zu ſtellen. Schriftliche und münd⸗ 


liche Anmeldungen nehmen entgegen 
Stadtrath Kittler, Seglerſtraße 142, 
Friſeur Salomon, Culmerſtraße, 
Sittenfeld, im Comptoir der Badeanſtalt von Lewin. 
Thorn, den 29. Juni 1891. 


Der Turn⸗Verein, 


Wohnungsausſchuß. 
Bemlüthlichkeits⸗ Verein. 


Schluss unseres Ausverkaufs Vereins 


Helle Schuhe 


org 


4. Witkowski, 


Breiteſtr. 52. 


arte Haut! 


Um der Geſichtshaut und 
ein blendend Telzes 5 
2 unvergleichligper Bartheit 


u. Friſche zu verleihen, benutze 
man nur die berühmte echte am 15. Juli. N 
„Puttendörfer sche“ Am zu räumen, wird a tout prix verkanftt|Zunteritag 2, Abbs. 97 Uhr im Museum, 
Eine Auction findet nicht Matt! 

„ Weinbaum & Co. 


Gasthaus zur Neuſtadt. 


Neuſtädtiſcher Markt 237. 
Verzapfe nur Königsberger De 
Bier! Oscar Lueätke, 


Künſtliche Zähne. 
Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
fmerätne ein. Hohle Zähne, ſelbſt 
Khmerzenbe, fülle (plombire er den neueſten 
Erfahrungen mit Gold, Amalgam, * 
ſ. w. dauerhaft, Sch und ider ohne 


S H. Sch nei er, 


A e & & Bad 50 Pf. 
Alberti als no Wee 
rauhe Haut, Pickel Ab 


In Er echt bei 


Thorn, Breiteftrafte 53. 


verkauft knochenfraß artige Wunden, böſeßßinger, == 
tüchtigen Personen angeboten, 
A. Majewski, 8 Vorſtadt. e r Pe Offerten sub A, 14706 zu richten Zuthaten zu modernen 
Rufjcehaalen-Ertraet bel Husten, Halsſchm., Ouetihung | r .. pa pier blumen und 
r 8 n 2 die Bu Gaben im Den Ypoifeten Sadie 50 Pf Fili r b eiten 
r anar 
e ee Die National⸗Hypotheken⸗ stages 


Wunderlich in Nürnberg (gegründet 1805 
Seit 1863 mit großem Erfolg eingeführt. 
Rein vegetabiliſch, ohne jebe metalliſche Bei⸗ 
miſchung, garantirt unſchädlich. Dr. Orſilas 
— öl, vorzügliches Haaröl, welches das 
achsthum der Haare ſtärkt' und dieſelben 
dunkel macht. Beide, à 70 5. 92 Thorn 
nur bei Herren Anders & 
ur Bufolge wiederholter on 
wegen zeitweiſe mangelhafter Be⸗ 

ſchaffenheit des Bieres bringe ich meinen ge⸗ 
ehrten Kunden zur Nachricht, daß ich in 
meinem Depot fortan bis auf Weiteres nur 
fate der Brauerei Th. Sponnagel 

hre. 

Das Bier von W. Kauffmann 
habe ich ſeit einigen Tagen abgeſchafft. 


Stein. 


werden. 


Blitz 


2c. werden nach den neueſten Erfahrungen 
bei ſehr ſolidem Material zu auffallend 
billigen Preiſen ſachgemäß ausgeführt. 


Specialgeſchäft für elektr. Anlagen, 
Elemente Ia 3,00, Knöpfe 35 Pf., elektr. 


und ein Korbwagen 


ſollen am 2. d. Mts., Vormittags meiſt⸗ 
bietend auf dem ſtädt. Viehhof verkauft 


Für die Redaktion verantwortlich: Gufltav Kaſcha de in Thorn. 


— Haußtelegraphen, Tele 
phon, Diebesſicherungen, 
auß feuermelde Anlagen 


2 u. Gerstenstr..Ecke 129, 4 


Anfertigung wird bereitwilliget geze 
Alle Sorten weiße und farbige, fantrihfreie 


Kachelö en 


en ecpold Müller, Neuſt. Martt140, 


Fritz Ritter Weinbergsbeſ Kr zuach 
} tein kräftig, v. > er 


Gredit Geſellſchaft zu Stettin 


gewährt Darlehne auf 


ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz 


zur 1. Stelle und auch hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der 


General-Agent Julian Reichstein, 
Poſen, St. Martinſtraße 62, 


. Gesicki, 
Gerechteſtr. 123 


Glocken 3,50, Leitungsdraht 4 Pf. d. m 2c. 2c. doe Huswahl in 5 wein a l 
Ein Kutſchwagen (Satbverbes) Tirn⸗ u Sindinhrer-Schuben Sammil, Völtcherarheiten Rheinwe Dr Tata 


EEE — Tiger 000707 

1 grüner Papagei entflogen, 
Fenner. in kiten ler, gen gegen @elopn. Neu, e 

Altſtädtiſcher Markt 294. N Cloateimer ſtets vorräthig. BER” Hierzu eine Beilage. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer in Thorn.) 


empfiehlt zum bevorſtehenden Turnfeſt die] werden ſchnell ausgeführt bei 
Schuh- und Stiefel⸗Fabrik H. Rochna, Böttchermeiſter, 


